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Die knisckeiüung in Polen gefallen.
WTB. Großes Hauptquartier. 17. Dezember, vorm. (Amtlich). Bei Nieupoott setzten die Franzosen ihre Angriffe

ohne jeden Erfolg sott.
Bei Zilledtte und La Baffec wurden Angriffe versucht, aber unter sehr starken Verlusten für den Feind abgewiesen.

Die Absicht der Fr.uizoScn, dei Soiffous eine Brücke über die Aisue zu schlagen, wurde durch unsere Artillerie vereitelt.
Oestlich Reims wurde ein sranzösisches Erdwerk zerstört.
Von der off- und westprcußischen Grenze ist nichts neues zu melden.
Die von den Russen angekündigte Offensive gegen Schlesien und Posen ist

völlig rusammengebroeben.
Dir fcinblitfcn Armee,, sind in ganz Polen nach hattnSSigen erbitterten Frontnllnmpfen znm Rückzüge gezwungen

worden. Der Feind wird überall verfolgt.
Bei den gestrigen und vorgestrigen Kümpfen in Rordpolc» brachte die Tapferkeit weftpreutzischer und heffischer

Regimenter
die Entscheidung.

Die Früchte dieser Entscheidung lasten sich znr Zeit noch nicht überleben. Oberfte Heeresleitung.
Die Entscheid ««- in Polen ist gefallen! Wir

haben sie in Zuversicht erwartet und wissen, waS es heißt,
wenn nun die oberste Heeresleitung dieses Wort des
Schicksals ausspricht. Nicht anders durfte und konnte der
gewaltige Kampf entschieden werden, als mit dem Sie e
der deutschen Waffen, der für abermals hundert Jahre
Europas Kultur vor den namenlosen Horden der sarma.
tischen Tiefebene sichert. Noch nennt man unS keineNimen
von Schlachtfeldern, noch zählt man uns keine für dena lläg«
lichen Verstand greifbaren und faßlichen Früchte au ,̂ die
das Ergebnis fest umschreiben. Ader wir fühlen cS, daß
die Entscheidung, bei der gestern und vorgestern der Hel¬
denmut der Westpreußen und Hessen, bei der während
fünf heißer Kampflswocheu die Tapferkeit der deutsche.,
Heere aus allen Gruen und der Genius ihr s großen
Feldherrn den Ausschlag gegeben haben, für den ganzen

Krieg gelten wird. Nicht daß die ruffischen Armeen, die
hartnäckig und erbittert Widerstand lkisteten, in ganz
Palen zum Rückzug gezwungen wurden, nicht der kläz»
liche Zusammenbruch der zum voraus angekünd'glen
russischen Offeisive gegen den Osten unserrS Vaterlandes,
nicht das all i.« ist jetzt schon die Frucht deS Sieges. Er
zeigt darüber hinaus der ganzen Welt, der trotz ter ärgst,
lick stm Absperrung durch die englische Kabelkontrolle die
Wahrheit nicht lange verborgen bleiben wird, wo der
W lle und die Kraft zum Siege liegt.

Wir haben schon mehrmals darauf hingewiesen, daß
die Entscheidung der Kämpfe, die von der Ostsee bis in
die Karpathenpäffe hinein in fast ununterbrochener Kette
gelochten werden, im Zentrum fallen mußte, in Polen.
Beide Parteien haben dies erkannt. Die Russen zogen
zur Entscheidung die letzten Kräfte zusammen, die irgend«

wie verfügbar gemacht werden konnten. Die Oesterreicher
und Ungarn mußten nicht minder einstweilen auf die Ver¬
folgung und Behauptung wichtiger Vorteile verzichten,
tie sie bereits errungen hatten. In der Bukowina ließen
ste den FUnd in Chernowitz stehen, und in Serbien gaben
sie selbst Belgrad vorläufig wieder auf. Solche Schritte,
die nicht nur im übelwollenden Auslande leicht mißdeutet
werden, sind die Folgen von schwerwiegenden Entschlie-
ßungen. Sie legen einer Armeelettung große, von der
Oeffentlichkcit nur selten richtig gewürdigte Opfer auf,
die aber durch den Endzweck vollauf gerechtfertigt werden.
Nicht um augenblickliche, die Vorstellungskraft lebhaft be«
einfluffende Erfolge wird gekämpft, sondern um den Sieg.
Um seinetwillen, um der Entscheidung willen, die in
Polen gefallen ist, mußten alle Kräfte auf einer Stelle
wirk n.

Erfolgreicher Angriff unserer Flotte.
TD. London, 17. Dcz. Die eng¬

lische Admiralität gibt bekannt: Heute
morgen mnrden Scarborongh und Hartle
pool durch deutsche Flotten bombardiert.
An verschiedenen Punkten bcsanden sich
englische Ftotttn im Gesecht.

WTB. Berlin, 17. Dcz. (Amtlich).
Teile unserer Hochsecstreitkrästc haben einen
Vorstoß nach der cnalischen Ostküste ge¬
macht und am 16. Dezember früh die
beiden besestigtcn Küstenplätze Scarborongh
und Hartlepool beschossen. Ueber den
Verlaus der Unternehmung körnen zurzeit
noch keine Mitteilungen gemacht werden.

Der Chef des Admiralstabes
von Pohl.

WTB. Rottrream . 17. Dez. Das Bombardement
von Scarborongh durch die deutsche Flotte rief dort die
größte Panik hervor. Die Bevölkerung stürmte den
Laynhof, wo ein bereits dicht besetzter Zug zur Abfahrt
nach Hüll bereit stand. Die kopflose Menge stürmte
diesen Zug und eS spielten sich unbeschreibliche Szenen
ab. Hunderte wild durcheinander schreiender Menschen
hielten die Trittbretle der Eisenbahnwaggons besetzt und
v rteidigten ihre Plätze, indem ste sich an die Waggons
anklammerten, um sich gegen die anstürmende Menge be-
baupten zu können. Das Bombardement scheint seine
Wirkung nicht verfehlt zu haben. Der Heizer dieses
Zuges erklärte, er habe gesehen, daß kurz nach einander
o-ei Schornsteine großer Fabriken eingestürzt seien.

TV. Rotterdam . 17. Dez. In Hartlepool entstand
eine Panik, die um so größer war, als die Engländer
die Schrecknisse deS Krieges zum ersten Male am eigenen
L>be verspürten. Der Kanonendonner war in der ganzen
Umgegend vernehmlich. Die Feuerwehr mußte an ver.
schikdenen Punkten eingreifen. In Hartlepool sind über
20 Personen getötet und 80 verwundet worden.

TV. Amsterdam , 17. Dez. Aus London wird ge¬
meldet: Der Kommandant von Scarborongh wurde
früh morgens verständigt, daß ein Angriff bevorstehe und
alle BerteioigungSmaßnahmenwurden sorgfältig getroffen.
Artillerie und Jnsanlerie bezog die Verteidigungsstellung.

Während der Beschießung herrschte dichter Nebel. Frauen
und Kinder stürzten entsetzt auf die Straßen. 50 Granaten
explotierieu in Scirborough. Zwii Kirchen wurden be¬
schädig», verschieden: Häu'ec zus nnmengeschoffen, ebenso
einige Fabrikscho nstcine. Tie Behälter der Gasanstalt
in Hartlspool wurden von den Granaten getroffen und
flogen i i die Lus«. 9 Personen wu-deu hierbei getötet.
Die we'tbelamneA t i von Whilty ist teilweise zerstört.

TV. Rotterdam , 17. Dez. Aus der kurzen Meldung
der brilischen Admirilnät über den Bo stoß der deutschen
Flotte in der Noid'ee ist zu schließen, taff die Engländer
vollständig überrascht wurd n und irr Patrouillendienst
versagte. Sonst wä ê eS i icht möglich gewesen, daß die
deutsche Flotte die wichtigen Pun'te Scarborough und
Hartlepool bomburki reu könnt«. Auch erwähnt die
Mitteilung nur, drß englisch.- Flottillen in dem Kampfe
verwickelt seien. D ses Wort kann sich nur auf die
Torpedoboote und Unterseeboote beziehen. Große Schiffe
waren vermutlich vom Kampfvlatz enif-rnt. Der Angriff
kommt den Engländern jedenfalls ungelegen, in dem
Augenblick, in dem einige ihrer besten Schiffe nach der
Schlacht bei den Falklandsinseln im Atlanoischm Ozean
sind.

TV. Rotterdam , 18. Dez. DaS Bombardement
von Westhaitlipwl und Scarborough begann gegen81/,
Uhr morgens und hielt etwa eine Stunde an. West«



hartlepool wurde durch zwei deutsche Kreuzer angegriffen,
die ein lebhaftes Feuer eröffnetcn, während ein kleineres
Sch ff Scarborough bombardierte. Das Wetter war un¬
sichtig. eS herrschte dichter Nebel. Die Forts von West,
hartlepool erwiderten das Feuer und vier englische Tor¬
pedoboote liefen auS. Doch gelang eS den deutschen
Schiffen, unbehelligt in nordöstlicher Richtung zu ver¬
schwinden. In den beiden Städten wurde durch daS
Bombardement beträchtlichtr Schaden angerichtet. Ver¬
schiedene Kirchen und andere hochgelegene Gebäude wurden
schwer beschädigt und unter der Bevölkerung entstand
eine Panik, zumal viele Personen getötet wurden.

WTB. Berlin, 18. Dez. Ueber den Vorstoß
nach der Ostküste Englands werden nachstehende
Einzelheiten bekannt gegeben:

Bei der Annäherung an die englische Küste wur¬
den unsere Kreuzer bei unsichtigem Wetter durch vier
englische Torpedobootszerstörer erfolglos angegriffen.
Ein Zerstörer wurde vernichtet, ein anderer kam
in schwer beschädigtem Zustande anßer Sicht. Die
Batterien von Hartlepool wurden zum Schweigen ge¬
bracht. die Gasbehälter vernichtet. Mehrere De-
tcnationen erfolgten und drei große Brände konnten
von Bord aus festgestellt werden. Die Küstenwacht¬
station und das Wasserwerk von Scarborgough und
die Küstenwacht, und Signalstation Whitby wurden
zerstört. Unsere Schiffe erhielten von den Küsten-
batterien einige Treffer, die nur geringen Schaden
verursachten. An einer anderen Stelle wurde noch
ein weiterer Torpedobootszerstörer zum Sinke»
gebracht.

Der stellvertretende Chef des Admiralstabes:
gez. B e h n ck e.

TU. Koirdo « . 18. Dez. Aus Wdisby wird gemeldet,
Laß zwei deullche Kreuzer den Orl stark beschossen. Die
Signalstation und eine Anzahl Häuser wurden z-rstört.
Die Kreuzer entfernten sich wieder in nordöstlicher Richtung.
Die Folgen unseres Seeangriffs.

VIS. London, 18. Dez., mittags.
„R. B." teilt amtlich mit, saß bei der
Beschießung Hartlchools 82 Mann ge¬
tötet und 250 verwundet worden sind.
Bon den ans der Höhe von Hartlepool
befindlichen engl. Schiffen, dem kleinen
Kreuzer „Patrol" und dem Torpedoboßts-
zerstörer „Doon" worden5 Matrosen ge¬
tötet und 15 ve rwundet.

Amtliche Tagesberichte des
großen Hauptquartiers.

WTB. Grotzks Hauptquartier. 16. Dez., vorm.
(Amtlich.) Im Westen versuchte der Gegner erneut
einen Vorstoß über Nieuport, der durch das Feuer
feiner Schiffe von der See her unterstützt wurde.
Das Feuer blieb gänzlich wirkungslos. Der Angriff
wurde abgewiesen. 450 Franzosen wurden gesangen
genommen. — Auf der übrigen Front ist nur die
Erstürmung einer vom Feinde seit vorgesteen zähe
gehaltenen Höhe westlich Sennheim erwähnenswert.

Von der ostpreußischen Grenze ist nichts Neues
zu melden.

In Nordpolen verlaufen unsere Angriffsbe¬
wegungen normal. Es wurden mehrere starke Stütz¬
punkte des Feindes genommen und dabei

3000 Gefangone gemacht
vnd4 Maschinengewehre erbeutet.

In Südpolen gewannen unsere dort im Verein
mit den Verbündeten kämpfenden Truppen Boden.

Oberste Heeresteit««g.

Große Angriffe der Franzosen
ficgreich zurückgeschlagen.

1900 gefangene «. 1800 tote
Franzosen.

WTB. Großes Hauptquartier, 18. Dez., vorm.
(Amtlich.) Der Kampf bei Nieupoort steht günstig,
ist aber noch nicht beendet. Angriffe der Franzosen
zwischen La Bassäe und Arras sowie beiderseits der
Somme scheiterten unter großen Verlusten für den
Gegner.

Allein an der Somme verloren die Franzosen
1200 Gefangene und mindestens 1600 Tote.

Unsere eigenen Verluste beziffern sich dort auf
noch nicht 200 Mann.

In den Argonnen trugen uns eigene gutgelungene
Angriffe etwa

700 Gefangene und einiges Kriegsgerät ein.
Von dem übrigen Teil der Westfront sind keine

besonderen Ereignisse zu melden. An der oft« und
westpreußischen Grenze ist die Lage unverändert.

In Polen folgen wir weiter dem weichenden
Feind.

Oberste Heere«tri1«»g.
Erfreuliche Wirkung der Einnahme von Lodz.

WTB. Kopenhagen , 15. Dez. Wie die . Daily
News" zugeben müssen, ist durch die Einnahme von Lodz
die WinterauSrüsiung der rufftschen Soldaten ernstlich in
Frage gestellt. Die Tuchfabriken in Lodz — bekanntlich
die bedeutendsten in Rußland — waren fast vollständig für
Militärlieferungen mit Beschlag belegt. Abgesehen von
den großen Vorräten an fälligem Militärtuch, daS jetzt
nicht zur Ablieferung kommen kann, werden die Webereien
ihre Tätigkeit nunmehr der deutschen Armee widmen
müssen. Demnach dürfte eS mit der behaupteten Beben¬
de tungSlossgkeit von Lodz doch nicht seine Richtigkeit
haben.
Das Eiserne Kreuz erster Klasse Tlr den Keiehskanzler.

WTB. gierlitt , 17. Dez. Der Kaiser hat dem Reicds-
kurzer v. B-ihma in-Hollweg einige Zeit rach der Rück¬
kehr von der Onironr und nach der RcichslagSsttzung drS
Eilerne Kreuz erster Klaffe verliehen.

Ein Sohn des Reichskanzlers verwundet und in
Gefangenschaft.

WTB. Kerlitt , 15. Tiz. D r älteste Sohn deS
Rkicdela zt-is va» Beihmann Hollmeg ist, wi das „B-rl.
Tazebtitl " dö>>, bei einem P trcuillenriu im Osten ver¬
wundet worden und in russi'cheG fangenichafl geraten.
Die Verwundung ist ziemlich scbwr, w-'l es sich außer
einer Wunde am Bein noch um e n n Kapischuß bandelt.
(Von anke>e^ S i'e !i cU eine Be ät ' unu nicht vor.)

Die deutschen Heiden in Tiandern.
TU Serlitt 17. Dex. fitfii SoeiMterstatter der

„Teui 'chn Tag Szeiiung", Scheuermann, meldet seine r,
B>Ü't- : Für den Heldenmut unserer Marine legt eh e
T t Z ugmS ab. di' ch be-m Bei ch des nördlichen
Kr easichanplatzes er'i'dr. Bei Lomoar-iyde nördlich
N euport bei eit te am 11. November eine ganz' französische
Dwision einen Durchbiucbsv-rs ich vor. 11 Bataillone
Matrosen-A tillerie U"d Jn 'a lei e time ' dem Feind-
durch liaen raichen und m g vearen eniicbieaenenA g' ff
zuvor. Da Gewehre und Maschinengewehre durch den
Dünenflagsa,,d leilw-iie unbrauchbar waren, machten
unsere 6000 blauen Jungen einen Bajonettangriff gegen
die fast dreifache feindlicheU'bermacht, erstürmten die
Stellung und warien ie ganze Division üver den Hausen.
Die Franzosen hatten gewaltige Verluste an To 'en und
Verwundeten und verloren ouf der Flucht übr 800 Ge-
fangere, darunier zahlreiche Offiziere. Wir haben eiwa
200 Mann, darunter allerdings die verhälinismßig hohe
Zahl von 14 Offizieren verloren, die hier wie stets in
vorderster Reiae vorangegangen waren. Nach dem Ge¬
fecht, dessen moralischec Eindruck auf die Franzosen
niederschmetternd war. stellte sich heraus, daß der fran¬
zösische General den Angriff um 4 Uhr nachmittags hatte
eröffnen wollen, während unsere Marine, die sich schon
um 1.15 Uhr zum Sturm angesetzl Halle, bis dahin den
Sog f,st in den Händen hielt.

TU. Köln , 16. Dez. Das energische Eingreifen der
ReichSregterung zum Schutze der in Marokko zum Tode
verurteilten Deutschen hot zu einer Aufhebung der Todes¬
urteile g' führt. Die Kölnische VolkSzeitung meldet aus
C osoblarca : Auf privatem Wege hier eingegavg-nen
Nichrichien zufolge ist das gegen drei deutsche Ansiedler
in Marokko ausgesprochenen Todesurteil in Gefängnis¬
strafe von je 2 Jahren umgewandelt worden. Uever die
Begründung des Urteils ist nicht? bekannt.

Erfolge unserer Verbündeten.
31000 Russen gefangen.

WTB. Wie « . 15. Dez. Amtlich wird unterm 15.
Dez. vcrlauibart : Die Offensive unserer Armeen in West¬
galizien hat hier den F -ind zum Rückzug gezwungen und
auch die russische Front in Südpolen zum Wanken ge-
bracht. Unsere den Feind in Westgalizien von Süden
her unermüdlich verfolgenden Truppen gelangten gestern bis
in die Linie JaSlow-Rajbrot. Bei dieser Verfölgung und
in der letzten Schlacht wurden nach den bisherigen Mel¬
dungen 31000 Ruffen gefangen genommen.

H ute liegen Nachrichten über rückgängige Bewegungen
des Gegners an der Gesamtfront Najbrot-Niepolomica-
Woibrom-Noworadomsk-Petrikow vor.

In dem Karpathen-Waldvorgebirge sind gegen das
Vordringen feindlicher Kräfte in das Latorezatal ent¬
sprechende Maßnahmen geiroffen.

Der stcllo>rtritende Chef deS GeneralstabcS,
von H ö f c r, Generalmajor.

Der Krieg im Orient.
Weitere türkische Erfolge - Die Perser im Bunde

mit den türken
WTB. Kckttstatttirrspei , 16. Dez. (Mitteilung deS

Haup quartiers.) Eine rusiische Kavallertebrigade, ver-
siärki durch ein Bataillon Infanterie , griff am 13. De¬
zember ein von unserem rechten Flügel entsandtes De¬
tachement in einer wichtigen Stellung an. ist aber zurück-
geworsen worden. — An der Grenze des WilujetS Wan
ergriffen unsere Truppen die Offensive. Bet Sarai griffen
sie einige feindliche Siützpunkie an, die im Sturm ge¬
nommen wurden. Eine unserer Abteilungen in Aserbeid«
schan ist in R'cdtung auf SelmaS (D liman) in Persien
vorgegangen. Bei Seldos, am südllchrn Ufer deS Urmia-
SeeS, schlug die türkische und persische Kavallerie ein
Koiaken-Rigiment, daS 40 Toie und diele Veiwundete
verlor. Der Feind wurde auf Urmia virfolgt. Ein
russisches Dampfboot und die in Urmia sichd-findlichen
MunnionSvolräle wurden genommen und zrrstört. Einzel¬

heiten folgen. Die persischen Stämme kämpfen Schulter
an Schulter mit uns mit Begeisterung gegen den Jahr-
hunderte allen Feind ; wir wiffen von heldenhaften Taten
auS diesem Kampf.

Der heilige Krieg
TU. Wie « , 17. Dezember. Die „Reichspost" meldet:

Effad Pascha Hot in Albanien den « eiligen Krieg ver¬
künden laffen, worauf 25 000 Albaner in Serbien einge¬
fallen sind.

TU. Kottsttttttittopel , 16. Dez. Der Scheich von
CHasal, dessen Gebiet sich südlich von Balgad bis zum
persischen Meerbusen erstreckt und dessen Unterstützung die
Engländer erkauft haltm , ist wie verlautet, von seinen
Brüdern ermordet worden. Die 40 000 Krieaer, über die
er verfügte, haben jetzt den Engländern den Krieg erklärt.
Auch im südlichen Sudan hat sich die Bevölkerung gegen
die Engländer zum Kampf erhoben.

Qanrpott englischer Wfsttuppen über
amerUianircber Gebiet-

Nach der . Pough Kerpsie News-Pceß" vom 11.
Novewb-r wies Cau"c>llor I remiah A. O' Lmry aus
Ncw Aork in einem öffenilichen Vortrag in Pongs K epsie
daraufhin , daß die R-gierung der Vereinigten Saaun
den Transport indischer Truppen über die kanneische
P cficbahn durch den amerikanischen BundeSstrat Maine,
atio über Gebiet d?r Vereirizten Staaten , geduldet habe.
So ungebeuerttch dieseB baupiung klingt, ist sie kiines-
wegs unwahrscheinlich. Er ist bekannt, daß invische
Truppen in Halifax lingischffl worden sind. Um bortbin
zu gelangen, haben sie die HauplUnie der kanamschm
P >cfic-Ei'enbahrr benutzm müssen. Dikse führt nun aus
einer Strecke von etwa 200 Kilometer durch amerikaniicheS
Gebiet, kven den Staat Marne. Die Behauplung des
Herrn O'Leaiy ist auch in andere amerikanischeZ ilungen
ausgenommen, aber scheinbar nicht in Wa hl gton widerlegt
worden. Wenn sie der Wahrh it ent'prichl, >o wirft sie
ein eigentümibes Lich' nuf die Reit altit Amerikas.

Schwere Ueriusle der verbündeten.
TU. Rotterdam , 17. Dezember. „Ta y Chronikle"

meldet Unter rem 15. Dezember aus Dü, k ch n, daß die
V'-dünneten bi den jüngst n Kämpen um Ipern
24,000 Mann in drei Tagen verloren banen. Dl e-.g-
tltcv Heeresleitung verficht, den Verlust an Offizieren
durch Beförderung von Unteroffizieren zu Leutnants aus-
zugleichen. Die Londoner „Gazetta" vom Montag ent-
välr z. B. die Namen von 64 Unteroff>zi.ren, die das
Lentnanlpalert ei hielten.

Die englischen Offiziersverluste.
TU. Kottdo », 18. Dezember. DaS Preßbüro teilt

mit, daß oaS englische Expedilionskoips dis zum 14. Dez.
3871 Offiziere verlortN hat, nämlich 1333 tot, 2225 ver¬
wundet und 513 vermißt oder g fangen. Bis zum 11.
November hatte der Verlust 2420 Off ziere betragen. Die
Verlustliste entLölt 15 Generäle, 108 Obersten, 222 Ma¬
jore, 1123 Haupileute 2303 Leuinanls.
Ein englisches Kohlenschiff von5 M. 5 „Dresden4 in

Grund gebohrt.
* Rotterdam, 16. Dez. Der deutsche Dampfer

„RhukotiS" lauüeie in Callao die Bemannung deS eng¬
lischen Kohlenschiffes„Rorthwales", welches durch den
Kreuzer „Dresden" nach Uebernahme der Ladung in
Grund gebohrt worden war.

Die Zerben in Belgrad.
* Maiiattd , 16. .̂ez . Aas R>tch wird gemeldet:

König Piter Ist an der Spitze seiner Truppen mit den
P .inzen Georg und Alxarder in Belgrad wieder einge-
zogen. Im Dom fand ein feierliches Tedeum statt. Alle
serbischen Flüchtlinge wurden zur Rückkehr aufgesordert.

TU. Wien , 15 Dez. Vom südlichen Kriegsschauplatz
wird amtlich gemeldet: 1b. Dez. : Die durch daS not¬
wendig gewordene Zarücknehwen des eigenen rechten
Flügel? geschass-ne operative' Lage ließ eS ratsam er¬
scheinen, auch Belgrad zunächst aufzugeben. Die Stadt
wurde kampflos geräumt. Die Truppen haben durch die
überstandenen Strapazen und Kämpfe wohl gelitten, sind
aber von bestem Geiste beseelt.

Eine russische Kriegsanleihe in England.
WTB. Kasel , 17. Dez. Nach einer Londoner Mel¬

dung verbandest Rußland mit Londoner Banken wegen
der Emission von vierzig Millionen Pfund russischer
Kriegsanleihe in England.

Kussland gegen Bulgarien.
TU Mallttttd , 16. Dezember. Nach einer Meldung

aus Sofia Hai der bisherige Agent der russischen Gesand-
schaft in Sofia, Siwolck, eine Flugschrift veröffentlicht
mit dem Titel : „Nieder mit der Maske!" Sie enthält
zahlreiche Geheimdokumente der russischen Gesandschaft,
aus denen die bulgarenscindliche Politik klar zutage tritt.
Die Veiöffentltchuugenhaben in Bulgarien ungeheures
Aufsehen und unter den Ruffensr' uvdcn eine 'grenzenlose
Bestürzung erregt. Die ruflische Gesandschaft hat bei der
bulgarischen Regierung die Beschlagnahme der Flugschrift
nachgesucht, die aber wahrscheinlich nicht zugestavdeu
werden wird.

Milt i. mmMe Rtqnlhit».
= Eltville , 19. Dez.

Die Entscheidung in Polen gefallen-
So lauteten die markanten Stichworte unseres am

Donnerstag Nachmittag g-gen 3 Uhr herausgegebenen
Extrablattes. Heller Jubel herrschte überall in ganz
Deutschland; so kannte beispielsweise in Berlin, Frank¬
furt und Wiesbaden der Jubel keine Grenzen über diesen
gewaltigsten aller Stege, kne bisher die Kriegsgeschichte
kennt. Die größte aller Schlachten, die jemals, so lange
die Weit steht, statlfand, wurde von unserer heldenmütigen



und glorreichen, unvergleichliche« Armer in Verbindung
mit unserem treuen Verbündeten siegreich geschlagen und
unser größter Feind zur Flucht gezwungen. Worte können
diese ohne Beispiele dastehende RuhmeStat kaum schildern,
daher endloser Jubel, so wett die deutsche Zunge klingt.
In Wiesbaden hielt der Oberbürgermeister vom B lkon
eine zündende patriotische Ansprache vor einer nach Tau»
senden zählenden Menschenmenge, ebenso wurden in Frank»
surt und anderen Städten große patriotische Reden gehal»
ten, fast jedes Fenster zeigte Flaggenschmuck und feierte
so den gewaltigen Sieg. Nur hier verhielt sich unsere
Behörde mäuschenstill, nicht einmal die Siegesglocken er-
tönten, geschweige daß sie die Bürgerschaft, wie dies andere
Behörden taten, durch Beflaggen der öffentlichen resp-
städt. Gebäude zur allgemeinen Feier aufforderten. Nur
das S e m i n a r und die Lateinschule  feierten
den gewaltigsten aller Siege durch AuSsetzen deS Schul-
unteir-chis. So feierte man hier behördlicherseits die
Enlscheivung in Polen.

- Eltville , 18. D?z. Am vergangenen Dienstag
weiltee>r. 'JJiuj«di der König von Sachsen  in
unserer Siadl uno hielt ,ich kurze Zeit in der »Burg
Croß" aus.

^ Eltville , 18. D z. Einer Anregung der Eltviller
Gesâ go reim z, folge sinoel am Neujah,Stage im Saale
der Turnhalleen gioßes WohltätigkeitSkonzert
zum Benen der un Feloe stchenoen Eltviller Krieger stati.
Die Proben werden zahlreich besucht und, dürften die ge-
mrinsam vorgetragenen Chöre, welche der Zeit cntsprchend
gewählt sind, all,eiligen Beffull finden. Alles Nähere
später im Inserat.

-s- Eltville , 19. Dezbr. Wir verweisen hier an
dieser Stille auf das im 2. und 3. Blatt unserer heutigen
Nummer enthaltene Or.estulul der Einquartierung.

X Eltville . 19. L-zvr. Tie Kapclle des hier in
Quartier llgendenE.-L -B. Nr. 81 beabsthtigt, kurz nach
Weihnachlrn wieder em Konzert zu veranstalten.

ch Eltville , 18. Dez. Das Generalkommando deS
XVIII Ulnin' to ps erläßt folgende Bekanntmachung:
Zahlte che beim Generalkommando vorliegende Gauche
um Ausstellung von Fahrtausweisen an meikliche
Angehörige der im Opcrations- und Etappengebiet
sth nden Mililärpersonen veranlaffen das Gcneralkom»
manoo, darauf hmzuweisen, baß gemäß der V-rfügung
des K iegSn inlsterlums vom5. Dezember 1914, Tagebuch
Nr. 1437/14<s. A. 3, Fahrtausweise an weibliche Ange¬
hörige grundsätzlich nicht erteilt werden dürfen. Nur bei
unmittelbar bestehender Lebensgefahr kann in besonders zu
prüfenden Einzelfällen von bestehendem Grundsätze ab»
gewichen werden, vorausgesetzt, daß die Genehmigung deS
GeneraiguartlermeisterS, des Oberkommandos ober der
Ellappentnspektionvon Seiten des GZuchstellerS vorher
eingeholl ist. Mit geiiagfähigen Abmilderungen bestehen
die gleichen Votschrlflen für den Bereich deS General»
gouvernementS Belgien.

Der kommandierende General: Frhr. v. G a l l.
X Eltville , 19. Dez. Auf das im Anzeigenteil

dieses Blaues befindliche Inserat betreffend Einquartierung
sei an dieser Stelle noch besonders hingewicsen.

+ Eltville , 19. Dez. Die uns täglich aus dem
Felde zugchenoen Dankschreiben für die Zusendung unseres
Blattes sind oft von einer rührenden Dankbarkeit. Wir
sehen daraus, daß wir mit der Zusendung unseres BlatteS
cn die hiesigen, draußen im Feloe stehenden Krieger, eine
größere gceuoe gar nicht bereiten konnten. Wir bitten
deshalb nochmals alle Diejenigen, welche Angehörige
draußen im Felde haben, uns deren Adressen weiter mit»
zuteilcn. Nachstehend bringen wir einige der Dankschret»
den, weiche beweiien, daß bei unseren Truppen überall
die beste Zuversicht auf den endgültigen Sieg hcrischl. der
unserer gerechten Sache ja auch nicht ausvlriben kann.

. . . 2. Dez. 1914.
Verehr!. Redaktion deS

„Rheingauer Beobachter."
AlS Rheingauer erhalte ich von meiner Braut rege!»

mäßig Ihre werte Zeitung. Sie ist mir mit der Zeit
durch ihre interessanten Artikel sowie Erlcbntffe mancher
Rheingauer recht lieb geworden, namentlich haben mich
die Gebichtchen aus aller Welt Ecken gewissermaßen dazu
gereizt, meine Dankbarkeit auch in dieser Weise zu be¬
tätigen. Ich bitte Sie folgendes Gedichten in Ihr
Blatt aufzunehmen und werde bei nächster Gelegen- !tl.
Ihnen einige interessante Sachen für Ihr Blatt über»
Mitteln. Mit den besten Grüßen verbleibe ich

Ihr Unteroffizier Brühl.  |
Bei R . . S Gefilden auf weiter Ebene

Ein Z schen und Knattern wie brodelndes Erz,
Truppenmassen— Kommandogeben, —
Gedanken der Heimat umschließen daS Herz.

Heiß war die Arbeit, müd' find die Glieder,
Drei Stunden noch ach, die Post wird vcrieilt
Und bei der Verteilung, ich seh ihn schon wieder,
Den besten Freund in der großen Zeit.

Mein liebstes Blatt von des RhetueS Strand.
„Rheingauer Beobachter" wird es genannt;
Seine Heimat am Fuße des goldenen Wcin'S:
Es heißt Eltville! — Eine Perle deS Rhein'S.

Hinzug fügt von liebster Hand,
Steh'n Grüße und Küffe am äußeren Rand
Von einem Mädchen am Rhen S Strand,
Sie knüpft vom Rhein nach Frankreich das Band.

Ihr gillt d'rum mein Denken in Feindesland,
Dem „Beobachter" und Ihr meinen besten Dank;
Seh'n wir erst als Sieger wieder deutsche Gauen.
Dann hoff ich mein Ncuchen am Rhem aufzubaurn.

Unteroff. Brühl.  1 . San.-Kom., 18. A.»K.

Geschrieben, den 15. Dezember 1914.
Sehr geehrter Herr Boegel

Mit grober Freude erhielt ich gestern durch meinen
SchwagerW. Blecker Ihre beliebte Zeitung zum ersten
Male seit KriegSbeginn und wie öffnete sich mein Herz,
um einige Worte von meiner Heimat aufzunehmen. So
lange ich in Eltville war, habe ich immer gerne den Be¬
obachter gelesen und als Eltoiller Bub macht es einem
großen Spaß von der Vaterstadt etwas zu hören.

ES grüßt alle Eltviller Jean Peiner.
-s- Eltville , 18. Dez. Am 31. Dezember findet im

„Saalbau  H ö l t ge n" für die Mitglieder der Jugend»
wehr ein Lichtbilder»Vortrag statt.

4- Kiedrich» 18. Dez. Auch unsere Gemeinde hat
nunmehr zu den tapferen Rittern des „Eisernen
KreuzeS"  einen Sohn gestellt. Herr Küfer Max
Sonnleitner  von hier erhielt vor einigen Togen
für seine Tapferkeit die hohe Auszeichnung de- „Eiserne
Kreuzes II. K affe". Dem tapferen Mitkämpfer für
DeutschlanvS Freiheit. Macht und G>öße ein dreifache«
„H u r r a h" 1_
VerantwortlicherRedakteur: Alwin Borge,  Eltville

Eingefandt.
Mr die unter dieser Rubrik stehenden Artikel übernimmt die

Redaktion nur eine preßgesetzliche Verantwortung

„Stegeslüuten l"
Völliger Zusammenbruch der ruffischen Offensive,

Rückzug und Verfolgung deS Feindes, Entscheidung in
Nordpolen!

DaS sind die markanten Mitteilungen unserer obersten
Heeresleitung. DaS ist eine Si geSnachricht, die im gan»
zen Vaterland von jung und all mie Jubel ausgenommen
worden ist. D e gefahrdrohende ruffische Lawine ist zer¬schelltl

Alle Blätter füllen heute Spalten von der Freude in
Stadl und Land über diesen Sieg. So können wir z.
B. über da« Stimmungsbild in Berlin in den „F ank»
furier Nachrichten" lesen: „— — und als dann daS
amtliche Büio die Meldung aus Hi «denburqSO rarster
uns brachte, da gao es nur eins für die Berliner:
„Fahne« heraus l"  Glocken ertönte» !

AehnlichcS liest man Über die Stimmung in Frank¬
furt a. M.

Fürwahr, für gestern und beute paffen die erhebenden
Wv' tc Freiltgraihs: „Nun loffet die Giocken von Turm
zu Turm, durchs Land frohlockn im Judelllurm l"

Und nun, li.b r Leser im Rheingaa. wa« von"lledem
hast Du in Eltville wohrgenommen? Antwort: Picht«,
trotzdem das Glockengeläute unterer Nachbarorte die
hiestge maßgebende Behörde zur Nachahmung hätte an»
eifern müssen. Für die Heldentaten unseres HeercS scheint
hieran verschiedenen Slellen nicht daS richtige Verständnis
zu herrschen, sonst würde eine solche RuhmeStat durch
Flag - e« i) r öffentlichn Gebäude und durch sofortige»
Glockengelänt gewürdigt werden.

Man taffe bei solchen amtlch'N Sieg'Snachlichten so»
fort  oder wenigstens an demselben Tage die Glocken
läuten und nicht erst2 oder3 Tage später oder vielleicht auch
garnicht, je nachdem die Entscheidung zum Läuten bei der
Behörde nach vorangegangener„wohlwoll nder Erwägung"
auSfällt.

Darum beim nächsten Sieg Pirole wie für Berlin:
..fsdnen lma ur uns «lockengeltuter

Eingesandt.
Eltville,  den 17. Dez.

Geehrter Herr Redakteurl
Wir bitten um Aufnahme folgender Zeilen»
Bezüglich deS SladtbadeS Eltville ersuchen wir die

Badeverwaltung um unbedingte Beseitigung der dort
herrschenden Mißstände. Wir kommen jeden Samstag
Abend nach dorren zum baden und treffen besonders in
letzterZ it stlts kaltes Wasser an. Ferner stnd sämt¬
liche Bi aufin defekt und bedürfen einer gründlichen Re»
paratur. Schon wiederholt baten wir um Beseiiigung
dieser Uebel. eS war jedoch bis heute ohne Erfolg. Wir
sehen unS deshalb genötigt, an dieser Stelle die Bade.
Verwaltung darauf oufmeiksam zu machen. Die Preise
der Bäder stnd auch so gesetzt, daß gewiß jeder Ladean»
staltbesucher ein richtiges Bad beanspruchen kann. Wenn
sich die Badeverwallung nicht genötigt sehen sollte, diele
Mißstände zu beseitigen, empfehlen wir, dann beffer daS
Bad zu schließen.

Mehrere Besucher der städt. Badeanstalt.

Lktztk Kchrilhttll.
Der heutige Tagesbericht.

WTB , Große » Hauptquartier , 1 » . Dez , vor«
(Amtlich ) Im Weste« erfolgte « gestern eine
N- ihe von feindlichen Angriffe«. Kei Uienpoort.
Dirschoote «nd nördlich Ka Kafföe wird «och ge»
kämpft. Westlich Kens «nd östlich Albert und
westlich Uoyon mnrdr« di- Angriffe abge-
fchlage«.

An der ostprenßifche« Grenze mnrde ei»
rvffifcher Kavallerieangriff bei Killkalle« znrSck-
gemlefe« .

In Pole « m«rde die Uerfolgnng fortgesetzt.
Oberste Heeresleitung.

Das Kaiserpaar in Potsdam.
WTB Berlin 19. Dez. Der Kaiser hat gestern in

Begleitung der Kaiserin in Potsdam das Lazaret der
Kaiserin im Orangeriegebäude besucht. Er ließ sich zu»

nächst von den Merzten Bericht erstrtten über di: E.i-
rtchtung deS Lazaretts und ihre Zweckbestimmung und
wandte sich dann den Verwundeten zu. Von Bett zu
Bett gehend, sprach der Monarch mit jedem Einzelnen
und erkundigte sich über die Gefechte, an denen ste teil¬
genommen und nach den Verwundungen, die fie erlitten.
2 Stunden währte die Anwesenheit deS KuiserpaareS.
Auch die Königin von Schweden besuchte gestern mehrere
Lazarette und besichtigte einen Lazarettzug in Moabit.

Zum Angriff unserer Flotte.
WTB. Kondor», 19. Dez. Die „Time«" meldet:

ES wurden bereits 90 Leichen in Hartlepool gefunden.
ES ist sehr möglich, daß noch mehr auS den in Trümmer
geschossen-« Häusern zum Vorschein kommen. Die Zahl
der Verwundeten geht bereit« in die Hunderte. Verschie¬
dene von diesen sind so schwer verletzt, daß an ihrem
Aufkommen gezweifelt wird. In den Hospitälern werden
schon 160 Fälle behandelt. Die Beschießung war viel
lebhafter, als man sich anfangs voi stellte. Der Korre¬
spondent der „TtmeS" sagt: Keine übertrieben klingenden
Berichte konnten mich auf die allgemeine Verwüstung vor»
bereiten, die ich gestern sah. Die Deutschen änderten
offenbar absichtlich jedeSmal die Richtung ihrer Geschütze,
um jedeSmal eine große Oberfläche zu bestreichen. Die
Küstenbaiterien am Hafeneingang wurden getroffen, aber
die dahinter» und daneb' nstehenden Gebäude ihrer Dächer
beraubt. Löcher Eiafften in den Mauern. Ein starkes
Erdbeben hätte nicht so viel Schaden anrichten können,
wie ich in den nach der See führenden Straßen sah.
Besonders die Stadtviertel, in denen Wohnhäuser stehen,
stnd ernstlich beschäoigt, weniger die Docks. In den Fab»
riken und den Docks geht die Arbeit ihren gewohnten
Gang. Der Straßenbabnverkehr und der Eisenbahnver¬
kehr ist normal, aber der GaSmangel wird lebhaft
empfunden.

Die Befreiung Ungarns von
den Ruffen.

WTB. Kerlt « , 19. Dez. Zu der österreichisch-unga-
rischen Offensive in Westgrlizien wird dem »B. T." von
seinem KciegSbelichterstattcr aus dem »sterr.-ungar. Kriegs»
prrffequartter gedrahtet: Die unmittelbare Bedeutung
dieses Erfolge« ist die Befreiung Ungarns von den ein¬
brechenden Kolonnen und die Wiedergewinnungvon West»
galizien. Im Raume von Bochnia stand eine starke ruff.
Streitmacht, der sich im Bezirk Neu»Sandeck viel Kavalle»
rie und 2 Divisionen deS 2. Armeekorps anschloffen.
Auch haben die Ruffen. wie ich bei einem Besuche deS
Schlachtfelder von Jmanowa von Gefangenen erfuhr,
bis in die letzten Tage von Kiew über Lemberg Verstär»
kungen herangezogcn. Diese Truppen verließen eine
Station vor Lemberg die Eisenbahn und beendeten den
Weg unter Umgehung von Przemy«! in Fußmärschen.
Die Entscheidung konnten ste ebenso wenig ändern wie
die auS den Karpathen zurückflutenden Kolonnen. Die
Ruffen verloren vielmehr in den Kämpfen über 1000 an
Toten und V rwunderen und 26,000 Gefangene an un»
srre Verbündeten.

Landunqsversuch der Engländer.
WTB. Koustantinopel » 19. Dez. Bericht deS

Hauptquartiers: Ein englischer Kreuzer, der seit einigen
Tagen vor Akaba kreuzte, hat dort Truppen gelandet, die
jedoch von ^unseren herbeieilenden Truppen gezwungen
wurden, sich wieder einzuschiffm.

Die henttge itnwmtr unseres Blatte « umfaßt
_ 8 Klatter (12 Seiten).

Kleine, zusammenlegbare

Khristöäumchcn
al« Feldpostbrief versenvbar, per St . 75 fjff.  zu haben bet

Alwin Boege , Papierhdlg.
r !? diesem Feldzuge große WeihnachlSbäume
laut höherer Anordnung in der Front nicht ausgestellt
werden dürfen, werden diese kleine Cbristbäumchen bei
unseren Kriegern ganz besondere Freude Hervorrufen.

kük die Weihnachl spakele an unsere

In keinem Paket sollte die von Allen begehrte sS0S3

n elefctrifdie taftfienlampe
Güte Feldtaschenlamven mit 9 Slunden-Batterie von
- — — Mk. 1.50 an. — — —

Feldfenerzrnge » 5 «nd 55 Yfg
Prima Ersatzbatterien, Zündste.ne, Ersvßlunten.

Heinrich Offenstein , Eltville a . Rh.
Wörtftraße 21 _ _ _ Telefon 98

Tüchtig » 'Sattler
ouf leichte MUttär . Ausrüstung . kei hohem Mochenvrr-orenst gesucht.

DeŜ .chrnSuchblnder. Schuhmacher. Tapezierer.
Zu erfrag. «xped. d. Ztg. rzggz



Aheingauer Lichtspieklheater
am S- nntag , de« 20 . Dezember im Loa e des

Hahnhof - Hotei Eltville.
Programm:

Der Weltkrieg - • E Ko-Woche Nr. 7.
Der Liebling des Vaters — Weihnachten

Das Gefrier -Pulver — Komisch.
Das malerisch « Neapel — Natur.

Der Spuck im Schloß.
Schlager kol oriert 3 Akten.

Nur die Erinnerung bleibt — Drama.
Köpke auf der Jagd — Komisch.
Stimme des Herzens - Drama.

Kuß mit Hindernissen—Komisch.
Anfang 5 Uhr . DanervorsteUnng.

1. Platz 70 Pfg ., 2 Platz 50 Pfg , 3- Platz »0 Pfg.
Rauchen verboten . [3072

Zu zalrrichem Besuche ladet höflichst ein
Schülke & Müller.

Schöne
3 Zimmerwohnung

mit Keller, Mansarde und Wasch¬
küche per l . April zu beziehen.

Näh . in der Exped.

Einquartierung
wird bei Beteiligung von mindes¬
tens 60 —70 Mann bei vorzüg¬
licher Verpflegung angenommen.
Für den Mann und Tag 2.00 Mk.,
Verpflegung allein 1.70 Mk., auch
wird beabsichtigt, vorzüglichen
Mittagstisch zu 90 Pfg.  und Abend¬
essen zu 70 Pfg.  an Privatper¬
sonen abzugeben, und wollen
Jnteressenten ihre Adresse unter
K. II- 67 in der Exped. ds.
Blattes abgeben. [3069

Kohlen!
Lade in den nächsten Tagen ein Schiss

alle Sorten Kohlen
ans. Gcsällige Anträge erbeten. [30 62

Robert Schäfer
Kohlenhandlnng.

Eine l3050
Wohnung

bestehend aus 3 Zimmer, Küche
nebst Zubehör sür I. Januar zu
vermieten.

Näh . i. d. Exped. d. Bl.

Schöne [2972
3-Zimliiemodnililg

im 1. Stock zu vermieten.
Holzkratze 8 « .

Mi«zu ucckus n.
Gute Betten . Schränke , Wasch¬
tische und Nachttische mit Marmor,
Sessel, Blumentisch und dergl.
3060t Taunusstraße 20 , part.

Zunge Kottweiler
rein-rassig, 10 Wochen alt , abzu¬
geben. >3074

Schmidt . ($-itö n•,
Walluferstr . 17.

Flinkes

HlWi-Pouq
zu kaufen gesucht . >3050

Zu erfragen bei E . Tack &
Eo , Wies bade  n, Schlotzplatz.

Tüchtige

SttuszrilPhiftiu
sucht sofort oder später Stellung
auf Büro . [3057

Näheres in der Exped. d. Bl.

Eva.Klrchrngkmcindc
des oberen Rheirqaneü

Sonntag , 20 . Dezember
4 . Advent.

10 Uhr vorm . Gottesdienst in
d. Pfarrkirche zu Erbach.

3 Uhr nachm. Weihnachtsfeier
der Sonntagsschule und Be¬
scherung des Frauenvereins in
der Christuskapelle zu Eltville.

4.30 Uhr nachm Liturgisches
Weihnachtssestspiel. Christbaum
und Krippe" (versaßt v.Pfarrer
Weckerling .)

Kathol.
Kirchtnoemcindc

Sonntag , 20 . Dezember.
4 . Advent.

6.45 Uhr Frühmesse,
7.45 „ Seminar -Messe
8.45 . hl. Messe.
10.00 , Hochamt.
1.30 „ Andacht.

An den Wochentagen.
6.00 Uhr Frühmesse,
7.00 „ Pfarrmesse,
8.00 . hl. Messe
8.00 Uhr abdr . Andacht.

für misrn lieben nieinenI
Zum Weihnachtsfest

sind ff rosse JRartien

SpiElutapen
ein ft ei r offen !

Die Preise sind im Allgemeinen die gleichen geblieben wie
früher, da ich meine Einkäufe aus direkten Bezugsquellen schon
— — — im Frühjahr getätigt habe. — — —
Es versäume Niemand, sich durch eine Besichtigung meiner

= grossen Spielwaren-Ausstellung—
von meiner Leistungsfähigkeit zu überz ugeu.

Christbaumschmuck
ingrösst €*r Auswahl mit reizenden

JYett heilen

Ferner empfehle.
praktische Geschenke in Glas- und Jorzellanwaren, Jtaus-

und JCüchengeräten. [3059

Kaufhaus6. (Uoblfart,
Schwalbacherstr. 16 Eltville Telefon Nr. 39.

Wurtenverg s

KUchllZGim
das willkommene

Weihnachts-Geschenk
Ntll amettton .©pftem 2

lititnL ?» 4M
'.ülexand.- 1K00 075
Werk . Id —ä

125
9t ( ibma {d)in (n grob und fein reibend

9lcihmflf(ftjncn fcin te:be.nö. 240
Kibmaslhinen-xua schwer. . . . 3̂

mit Regu¬
lierschraube 4 .50 , 1.50
Eteingutwand . 3 .90
Krups Ideal

9 .00 - 6 .75

nach Vorschrift geeicht
17 .00 —9 .00

BrotschnckkniaWne. . . 4** 3̂
BtttjlhlleiilMlljlhM verstellbar6°0

für Wirtschafts« 050
betrieb . "

We« hike7;"E
Blech, ff.
lackiert

1.60 - 1.1«

itniter!ajfeemä6Lo.»o
IttttblflieetniilleSn

bl. Würfel 5 .25 —3 .» 0
für Malz u.
Kaffee

7 .25 —6 .75

"ssr 'Ä u»?“
Messerputzmaschine Origin . Ritter mit

Patentbürsten . Drahtbürsten . . - 14 »"

Battermaslhine
BnttemaWne
Buttermaschine

i 2 3 Ltr.
Dv 1.45 1.90 2 .25

do. zum Anschrauben
jfg 3 .50 4 .00 4 .75

do. Blech 5Ltr.9 . 50

Nälil !k|!ll| cht mit guter Schraube,

KiiMftiA°"""Kraus 1.50

SämtWiffÄTL »,,,...
2 .75

r
90 2 .65 2 .30
,50 dis 2 70Stttjlfijen Sei *: 5:

Kindereisen. 90 70̂
Spirituseiseu. 8- 7- 525
Wtr.Bügeleisen. 10
Platteijen 160 bis 50^

ff. lackiert. . . . 2 ^"bisPh.954
©rotfflften mit emaill.Unterteil4 3
Mfajfen Alteisen. 6- 5J

Kohleneisen
poliert 2 .75
2 .50 2 .40

vernickelt3 .75
3 .50 3 .20

Kinder-
Kohleneisen
2 .25 1.80

Mw «stn»>. D-ck-,. r r p
WleMrii « >.!,<» . <”
Sfcisiitinnc. . . • 15- » P P

Kaffee- und
Zucker-Dosen

fl. lackiert 90 elO
126

vernickelt . . • Paar 1
Steingut mit Schrift 1

Paar *

PHll -Roslljiile„Mf

mit 3 Sieben, bestes Fabrikat

S"-,.-P
ÄW>HIehmtsßmWNP« ü
Bohnerbesen.
Bohnerb ürsten _

We besondere 5xe;ialitätft»nicke BesteckeH

Kassetten feu «Mt. .
Kassetten Weißblech. .
Nnlnenten-Kaisetten

1000 K75
14 bis w

Tafelbestecke 18 50  bis490 -*
mit Holzgriff

Tafelbestecke 54—bis 14 50̂
Marte Berndorf

Tafelbestecke. . bis 24- -*
mit Horngriff

Di« Preise sind pro Dutzend-Paar.

Dessertbestecke 24—ns 7—-*
mit Holzgriff

Dessertbestecke 45—bis 15—̂ 1
Marke Berndorf

Dessertbestecke 22 50  Bis 15—
Horn, Perlmutter u. Ebenholz

flügelscheere« in Silber , Perlmutter . Stahl gejchmack»oll «nd biUig.

*m  Dtflttiidit «0  Me« -»ln

Mürtsnbe!
Hlarkt 21 IT!aing markt 21
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